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KeglmentsKosik 267*

Als die SchwesterreglÄenter der 81 .R.D. schOÄ längst Regl=
mentskttpellen hatten,Marschierten die braven 26? getreu^
lieh nach Gesang Mit Mondhamonikabegleitung.An dem entschlos^
senen yillen,eine eigene Reginentskapello zu gründen,hat es
den ftihrenden Männern des ilegiaents nicht gefehlt,angere UiB=
stände waren schuld an der Verzögerung.Musikleiter und Ifiisikei
waren ia Reglaent vorhanden, nur die Jnstnmente und ^oton Kiiß=

:  ten noch beschafft werden.Zu diese* Zweck vmrde eine kleine
•  Abordnung der künftigen llusenjünger nach Berlin beurlaubt,kam

hier bei dea glatten Pflaster aber ins Hutsohen und versäumte
dadurch mehrere Züge für die Rückfahrt.Der Herr Kommandeur war
Über die verzögerte Rückkehr recht ungehalten,wodurch die Rei=
se einen bitteren Beigeschmack bekam.Die Jnstrumente waren
aber gekauft \md alle KegiEentsnnßehörigen,vom I.Offizier bis
zum letzten Mann,freuten sich, daß sie nun bald aakommea und
ihnen die die so lang entbehrten auf^suntemden Töne entlockt
v/erden würden.Es vergingen aber Wochen und Monate und doch
trafen die Jnstrumente nicht ein. Endlich, nach viele* 5aohfor=
sehen,wurden sie auf de* rumänischen Kriegsschauplatz irgend=
wo entdeckt und konnten nunmehr de* rechtmäßigen EiQ3fänger
zugeleitet werden. Der Vormarsch war in Kußland längst sum-Stt
Stehen gekommen und das Regiment hatte sich aa Orginakikanal
schon für den Stellungskaapf häuslich eingerichtet,als melai^e^
re schwere Kisten von der Jnstrumentenfabrik A.Sprinz,Berlin,
mit der Peldbahn anrollten und auf der Tiemannsburg a;xBgela=
den wurden.Es war im November 1915;a'ls sich der Verpflegungs=
Offizier des 2.Bataillons,Offz.Stellv. Schröder,erneut bat,
mich um die Mußikleiterstelle beim Regiment zu bewerben, da daö
Regiment nunmehr die Jnstrumente aber keinen Muslkleiter hät=
te,während es seit der Gründung des Regiments umgekehrt gew©=
sen sei »Am 1^.11.1;^ bewarb ich mich bei dem Regimentsadjutan»
ten,0blt.Hoff1saim,ua die Musikleiterstelle.Da noch andere 3e=
vrerbungen vorlagen,wurde ich zwar dea Serm Kommandeur,Major
Tiemaim,vorgestellt,doch alt dem Bemerken entlassen,daß ich
für den Fall meiner Wahl benachrichtigt werden TTürde.A* 25.
11.15 wurde ich alsdann vom Regiment bei der San,KoiC>»81 auf
6 Wochen zur Probe angefordert und am 24.11.15,nachmittags
etwa 3 ühr, fand die eigentliche Gründung der Kegimentskapelle
auf der Tiewannsburg statt.Durch Regimentsbefehl war am Tage
zuvor angeordnet, daß sich diejonigon ünteroffisiere und Maim=
Schäften, die ein Jnstruaent spielen, am folgenden Tage zu ©iae
ner bestimmten Zeit auf dem Regiaentsbüro zu melden hätten.
Bei meinem Eintreffen fand ich etwa 14 der wackeren Musiker
vor, die bestimmt waren,mehrere Jahre Freud tind Leid mit mir
zu teilen.Ausser mehreren Beherrschern der Mundharmonika *61=
dete sich auch ein Teufelsgeigenspieler.Dd die aodemea Ko*=
ponisten für diese Jnstrumente damals noch nicht schrieben,
maßten die unternehmungslustigen Kämpen axisgezählt werdbn.
Heute hätten sie wenigstens Aussicht,bei der Jazzmusik Ver=
vrandung zu finden.Wie schon erwähnt,konnten die Jnetrumente
an 14 Musikein verteilt werden.Das Glück, wollte es,daß sich
recht tüchtige Musiker beim Regiment verborgen hielten tind
der Herr Kommandeur war nicht wenig erstaunt, Eds kurz nach
dor Verteilung der Jnstrumente schon der Marsch von Gnauck
„Wie ein stolzer Adler",den d0r„Glte ,Regimentsschreibi;

;ber Feldwebel Liesak,kräftig rätsang,gespielt werden konnte.
^' jHerr Oblt\HoEfiittann fragte mich,wann ich w'ohl mit dem ersten
■>' Ständchen aufwarten könnte und Schüttelte im Verein mit de*

■ Kommandeur den Kopf, als ich eiwiderte. daß in drei Tagen, am
Sonntag,die Kapelle zu einer Tischmusik bereitstehe.Jch konn=
te dieses Versprechen geben, weil die ersten Stimmen mit wirk=
lieh guten Musikern,wie Utffz.Vormelker,Gefr.Pöckem u-Fehse,
Moak.Schmidt,Lübke,Eackbarth u.a.besetzt waren und i^ beim er

■  ersten Marsch den Eindruck gewann, daß in drei Tagen 6 kleine=
re Stücke eingeübt sein können.

Für die Musiker begann nun eine rocht schwere Zeit,bis
einmal ein Vorrat von Märschen und Konzertstücken so einge=

"übt waren, daß sie auch Mosikkennem vorgetragen werden konn=






